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Don Pedro : Nun guten Morgen ! — Löſcht die Fackeln aus !

Die Wölfe wurden ſatt . Der friſche Tag ,

Vor Phoebus ' Rädern her , beſprenkelt rund

Den Oſten , noch im Schlaf , mit grauen Flocken .

Dank jedem ! AUnd verlaßt uns ! — Lebet wohl !

Claudio : Guten Morgen ! — Jeder geh auf ſeinen Weg !

Don Pedro : Komm , laß uns fort ! MWit andrem Kleid ge —

ſchmückt ,

Laß darauf uns zu Leonato gehn ! —

Claudio : Gib . Hymen , daß der Ausgang beſſer glückt ,
Als der , um den wir hier in Andacht ſtehn !

( Alle ab. )

Vierte Szene .

( Ein Zimmer in Leonatos Haus . — Es treten auf : Leonato , Antonio
Benediet , Beatrice , Margarete , Urſula , Bruder Franz und Hero . )

Bruder : Sagt ' ich Euch nicht , daß ſie unſchuldig war ?

Leonato : Das ſind der Prinz und Claudio auch , die ſie

Beſchuldigt auf den Irrtum , von dem ſprechen

Ihr uns habt hören . Wargaret iſt nicht

Ohn ' Schuld , wenn auch , ohn ' es zu wiſſen , ſcheint ' s ,

Nach der genau geführten Anterſuchung .

Antonio : Gut ! — Ich bin froh , daß alles ſo gut ausgeht !

Benediet : Auch ich ! — Ich wär ' ſonſt durch mein Wort ge —

zwungen ,

Jung Claudio zur Rechenſchaft zu rufen .

Leonato : Gut ! — Tochter , und Ihr edlen Frauen alle ,
Zieht in das nächſte Zimmer Euch zurück ,

Und wenn ich nach Euch ſchicke , kommt maskiert .

Der Prinz und Claudio wollten um die Stunde

Hier bei mir ſein !

( Die Damen ab. )

Du kennſt doch deinen Auftrag ?

Du mußt der Vater ſein zu deiner Nichte

Und ſie dem jungen Claudio übergeben ! —

Antonio : Was ich beſorgen will in guter Haltung ! —
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Benediet : Bruder , ich muß Euch auch bemühen , glaub ' ich.
Bruder : Zu was , mein Herr ? —

Benediet : Wich zu verbinden , oder

Zu löſen mich ! — Zu einem von den zweien !
Wein lieber Leonato , ganz im Ernſt ſieht
Wich Eure Nichte gern mit einem Aug an ! —

Leonato : Das Auge lieh ihr meine Tochter ſicher .
Benediet : Ich zahls ihr heim mit einem Aug voll Liebe .
Leonato : Das Aug voll davon , denk ich , habt von mir ,

Von Claudio und vom Prinzen Ihr . — Was wollt Ihr ?

Benedict : Recht rätſelhaft , Herr , iſt mir Eure Antwort !
Was ich will ? — Ich will , Euer guter Wille
Träte uns bei ; heut noch möcht ' man verbinden

Uns zu dem ehrenwerten Stand der Ehe ,

Wozu ich, Bruder , bitt ' um euren Beiſtand !

Leonato : Mein Herz folgt Eurem Wunſch !

Bruder : Wein Beiſtand auch . —

Da kommt der Prinz mit Claudio .

Don Pedro : Guten Morgen
Der vornehmen Verſammlung !

Leonato : Guten Morgen ,
Prinz ! — Guten Morgen , Claudio . Wir warten

Auf Euch ſchon . Bleibt Ihr beim Entſchluß , noch heut
Zu ehelichen meines Bruders Tochter ?

Claudio : Ich halt mein Wort , und wär ' ſie eine Mohrin !
Leonato : Ruf , Bruder , ſie ! — Der Prieſter iſt bereit .

Don Pedro : Guten Morgen , Benediet ! — Wie ? — Was

iſt los ,

Daß du machſt ſo ein Februar - ⸗Geſicht
Wit Froſt und Sturm , mit Wolken zugezogen ?

Claudio : Ich denk ' , er denkt jetzt an den wilden Stier !

AUnſinn ! — Hab ' keine Angſt ! — Dein Horn vergolden
Wir , daß ſich freun ſoll jegliche Europa ,
Wie die es munter einſt mit Zeus getrieben ,
Als der geſpielt das edle Tier beim Lieben .
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Venedict : Stier Zeus , Freund , konnte ein ſehr lieblich „ Muh ! “

Solch Stier beſprang einſt deines Vaters Kuh

And zeugt ein Kalb im ſelbigen edlen Akt ,

Dir ähnlich , dem ſein Blöken angehackt ! —

( Antonio kommt mit den maskierten Frauen . )

Claudio : Ich bleib ' s dir ſchuldig ! — SHier kommt andre

Rechnung .

Zu welchem Fräulein muß ich mich jetzt ſtürzen ?

Antonio : Ja , die iſt ' s! — And ich übergeb ſie Euch .

Claudio : So iſt ſie mein ! — Schatz , zeig mir dein Geſicht !

Lednato : Das dürft Ihr nicht , bis Ihr nahmt ihre Hand

Vor dieſem Bruder und die Eh ' beſchworen !

Claudio : Gib mir die Hand vor dieſem heiligen Prieſter !

Ich bin dein Gatte , wenn du mich kannſt leiden .

( Sie nimmt die Maske ab. )

Hero : Als ich gelebt , war ich dein erſtes Weib .
Als du geliebt , warſt du mein erſter Gatte ! —

Claudio : Die zweite Hero ?

Hero : Nichts iſt ſicherer !

Die erſte Hero ſtarb im Schimpf ; ich lebe ;

So ſicher , wie ich lebe , bin ich Jungfrau !

Son Pedro : Die frühere Hero ! — Hero , die doch tot iſt ?

Leonato : Nur ſolang tot , wie die Verleumdung lebte !

Bruder : All dies Erſtaunliche kann ich erklären .

Wenn erſt vorbei die heilige Handlung , werd ' ich

Erzählen Euch ausführlich Heros Tod .

Bis dahin nehmt das Wunder als alltäglich

Und zur Kapelle laßt ſogleich uns gehn ! —

Benedict : Hübſch langſam , Bruder ! — Wer iſt Beatrice ?

Beatrice : Ich hör ' auf dieſen Namen ! ( demaskiert ſich. )

Was wollt Ihr ?

Benediet : Liebt Ihr mich nicht ? —

Beatrice : Ach nein ! — Nicht mehr , als billig !

Benedict : Was ? — Dann ſind Claudio , der Prinz , der Oheim

Betrogen , denn ſie ſchwuren es mir zu !
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Beatrice : Liebt Ihr mich nicht ? —

Benediet : Nein ! — Ja ! — Nicht mehr , als billig !

Beatrice : Was ? — Dann ſind Arſula , Margret , die Muhme

Sehr bös betrogen , denn ſie ſchwurens mir ! —

Benediet : Sie ſchwuren , Ihr wärt beinah krank um mich !

Beatrice : Sie ſchwuren , Ihr wärt nah am Tod um mich !

Benedict : Ach , keine Spur ! — Ihr liebt mich alſo nicht ?

Beatrice : Nein , wirklich nur , um Freundſchaft zu vergelten !

Leonato : Komm , Nichte ! — Sicher liebſt du dieſen Herrn !

Claudio : Und ich verſchwör ' mich , daß auch er ſie liebt !

Hier iſt ein Zettel , — Schrift von ſeiner Hand !

Ein hinkendes Sonett , aus eignem Hirn nur

Gebraut für Beatrice !

Hero : AUnd hier noch eins : —

Von ihrer Hand Rich zogs ihr aus der Taſche ,

Das ihr Gefühl für Benedict enthält ! —

Benedict : Ein Wunder ! — Hier ſtehen unſre eignen Hände

auf gegen unſre Herzen ; komm , ich will dich haben !

Doch , — bei dieſem heiligen Licht ! — ich nehm dich nur

aus Mitleid !

Beatrice : Ich weiſe Euch nicht ab , — aber , bei dieſem

lieben heiligen Licht ! — ich gebe nur nach , weil mir ſo

viel zugeredet worden iſt ! — und zum Teil auch , — um

Euch am Leben zu erhalten : — man ſagte mir , mit

Euch würde es immer weniger !

Benedict : Gleich biſt du ſtilll — Ich ſtopf dir deinen Mund !

Don Pebro : Wie geht ' s dir , — „ Benedict , dem Ehemann ? “

Benediet : Ich will dir was ſagen , Prinz : ein Sörſaal voll

von Geiſtes⸗ - Knackern kann mich nicht aus meiner Laune

locken ! — Weinſt du etwa , ich hätt ' Angſt vor einem

Spottgedicht , oder einem Epigramm ? — Nein , — wenn

ein Mann ſich noch läßt von einem Hirn ankalken ,ſoll er

kein Staatskleid anziehn ! — Kurz geſagt : ſeit ich zu hei⸗

raten mir vorgenommen , mache ich mir keine Gedanken

über irgend einen Einwurf , den die Welt dagegen vor⸗

bringt ! — Darum foppt mich nicht um das , was früher
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einmal ich dagegen geſagt habe ! — Der Menſch iſt ein

tolles Ding , — das ſchließe ich daraus ! — Was dich

angeht , Claudio : — ich glaub ' , ich war recht biſſig

gegen dich ! — Doch in Anbetracht deſſen , daß du jetzt

ſozuſagen mit mir verwandt biſt , magſt du unzerhackt

weiterleben und meine Muhme lieben !

Claudio : Ich habe immer gehofft , du würdeſt Beatrice noch

verſchmähn , daß ich dich hätte herausprügeln können aus

deinem Einſpänner - Sielen , um einen Doppelſeiter aus

dir zu machen . Ganz fraglos wirſt du das auch noch ,

wenn meine Muhme nicht gehörig dicht dir auf die

Finger ſieht ! —

Benediect : Schon gut ! — wir ſind ja Freunde ! — Jetzt zum

Tanz ! — Ehe wir zur Ehe ſchreiten , laßt bei uns ſelbſt

uns die Herzen lüpfen und bei unſern Frauen die

Ferſen !

Leonato : Ich möchte gern , dieſer Tanz käm ' erſt ſpäter !

Benedict : Nein , — vorher ! — Auf mein Wort ! — Und ſo

ſpiel auf , Muſik ! — Prinz , du biſt traurig ? — Nimm

dir ein Weib ! — Nimm dir ein Weib ! — Kein Zepter

iſt ſo ehrwürdig , wie das , das an der Spitze mit Horn

beſchlagen iſt !

( Ein Bote tritt auf, )

Bote : Mein Prinz , Don Johann , Euer Bruder , iſt

Gefangen auf der Flucht und nach Weſſina

Zurückgeſchafft mit Leuten unter Waffen !
14 Benedict : Denk ' nicht an ihn vor morgen ! — Ich will hecken

— Für ihn dir eine hübſche Strafe aus !

Legt los , Flötiſten ! — — — —

( Tanz . — Alle ab. )

Ende der Komödie .
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